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Henning Scherf (75):
Der Fürsprecher in Sa-
chen altersgerechten
Wohnens will im
»Pastorengarten«
übernachten.

Scherf übernachtet in
Heeper Wohngruppe
Nach einem Vortrag: Visite bei Demenzkranken

Heepen (WB/vz). Den Reisenden
in Sachen altersgerechtens Woh-
nens, Henning Scherf, zieht es
öfter nach Bielefeld als vermutet:
In Kürze will er im »Pastorengar-
ten« in Heepen übernachten. Ver-
knüpft ist das mit einem Vortrag. 

Scherf wird am
Dienstag, 18. Februar,
erwartet. Von 19.30
Uhr an spricht er im
Gemeindesaal der
evangelischen Kir-
chengemeinde, Vog-
teistraße 5 auf Einla-
dung des Diakoniever-
bandes Brackwede.
Der Eintritt ist frei.

Der frühere Bremer
Bürgermeister lebt
seit 27 Jahren in einer
zehn Personen großen
Wohngemeinschaft,
die aus 18- bis
80-Jährigen besteht,
mitten in Bremen, be-
richtete er jüngst bei
einem Vortrag in Jöl-
lenbeck.

Sein Motto lautet »gemeinsam
statt einsam«. Sein Ziel ist es, die
Generationen näher zusammen-
zubringen. Er tritt leidenschaftlich
für das »Zusammenleben und das
zusammen Erleben« ein. In vielen
Büchern beschreibt und unter-

sucht er diese Thematik von allen
Seiten. Darauf will Scherf in sei-
nem Vortrag auch eingehen. Gera-
de weil sich Scherf für das »Leben
in Wohngemeinschaften« interes-
siere, entstand beim Diakoniever-
band Brackwede die Idee, ihn in

die Wohngruppe »Pas-
torengarten« an der
Vogteistraße in Hee-
pen einzuladen.
Scherf kommt nach-
mittags, bezieht ein
Gästezimmer in der
Wohngemeinschaft
und übernachtet dort,
um »den Alltag mit
den Bewohnern, Mit-
arbeiterinnen und An-
gehörigen zu erle-
ben«, kündigt Anne
Kochanek von der
zuständigen Diakonie-
verbandsabteilung
Service-Wohnen und
Altenberatung an. Der
Diakonieverband hat
in Bielefeld vier Wohn-

gruppen: zwei in Senne, eine in
Brackwede sowie die von der
Johanne Hebrok-Stiftung erbaute
und vor knapp zwei Jahren eröff-
nete Einrichtung an der Vog-
teistraße. In jedem der Häuser
werden jeweils neun ältere, meist
demenzkranke Menschen betreut.

Wilhelm Hunting (links) ist froh, dass seine Tochter einen Betreuungs-
platz hat. Auch (von rechts) Tim Kähler, Lutz Hüttemann und

Rege-Geschäftsführer Klaus Siegeroth freuen sich über das »Cobiland«,
in dem sich Karina Fröhlich um Amelie, Zoey und Katharina kümmert.

Willkommen im »Cobiland«
Firma Hücobi bietet als erstes Unternehmen in Bielefeld eine eigene Tagespflegegruppe an

Von Stefanie H e n n i g s
(Text und Foto)

O l d e n t r u p   (WB). Katha-
rina und Amelie lassen sich
nicht stören. Die Obststücke
auf dem grünen Kindertisch
sind viel spannender als die
Herren in den dunklen Anzü-
gen – die ersten Besucher in
Bielefelds erster firmeneigener
Tagespflegegruppe.

Betriebseigene Kindertagesstät-
ten gibt es bereits eine ganze
Reihe. Doch auch wenn es der
Chef für sinnvoll hält: Für kleine
oder mittelständische Unterneh-
men ist eine eigene Kita manch-
mal eine Nummer zu groß. 

Das Unternehmen Hücobi (50
Mitarbeiter) geht jetzt einen ande-
ren Weg. Am Firmensitz am Ol-
dernholz ist seit vier Wochen das
»Cobiland« fester Bestandteil.
Statt Schreibtischen und Akten-
schränken bestimmen in zwei
früheren Büroräumen Verkehrs-
teppich und Krabbeltunnel das
Bild. Tagesmutter Karina Fröhlich
kümmert sich um die drei »Cobi-
land«-Bewohner Amelie (zehn
Monate), Katharina und Zoey (bei-
de ein Jahr). Sie ist in der Firma,
in der sich eigentlich alles um
Schläuche, Verbindungen und Ar-
maturen dreht, fest angestellt.
Während die Mädchen spielen,
schlafen und essen, können die
Mütter nur ein paar Meter ent-
fernt arbeiten.

Für Lutz Hüttemann ist die
Mini-Gruppe ein Herzensanliegen.
»Wir möchten damit Mitarbeiter
halten und ihnen eine gute Mög-
lichkeit zum Wiedereinstieg bie-
ten«, sagt der Geschäftsführende
Gesellschafter. »Das ist gerade für
uns als kleines Unternehmen
wichtig.« Etwa wenn, so wie jetzt,
zwei Kolleginnen Mütter gewor-
den sind, die schon seit der
Ausbildung der Firma die Treue
halten.

Für die Herausforderung »fami-
lienfreundlicher Wiedereinstieg«
sensibilisiert wurde Hüttemann
von einer Mitarbeiterin aus Stein-
hagen. »Sie hätte für ihre Tochter
einen Betreuungsplatz in Güters-
loh haben können. Aber das ist
natürlich schwierig«, sagt Hütte-

mann mit Blick auf die langen
Fahrzeiten für eine vergleichswei-
se kurze Arbeitszeit. Da kam das
Angebot der »Rege«, der Regiona-
len Personalentwicklungsgesell-
schaft, wie gerufen. Stephanie
Kämmer und Regina
Kistermann stellen
derzeit Firmen das
Projekt »Betriebsna-
he Kinder-Tagespfle-
ge« vor, das mit we-
nig Aufwand Betreu-
ungsmöglichkeiten
für den Mitarbeiter-
Nachwuchs schaffen
soll.

Rund um die Themen Finanzie-
rung, Räume, Tagesmütter und
Fördermöglichkeiten berieten die
Rege-Mitarbeiterinnen. Und nach
drei Monaten war das »Cobiland«
startbereit. »Wir können das nur

empfehlen«, sagt Hüttemann, der
etwa 5000 Euro für die Einrich-
tung der kleinen Kindergruppe
investiert hat. Eine Grünfläche auf
dem Firmengrundstück soll jetzt
noch nachwuchsgerecht gestaltet

werden. 
Zwei Plätze sind

derzeit noch frei.
»Umliegende Unter-
nehmen könnten sie
zum Beispiel nut-
zen.« Fest steht für
Hüttemann, dass das
»Cobiland« eine dau-
erhafte Einrichtung
sein soll. Seinen Mit-

arbeiterinnen bietet der Chef die
Betreuung kostenlos an. 

Für Sozialdezernent Tim Kähler
ist die Einrichtung ein wichtiger
Baustein für die bessere Verein-
barkeit von Familie, Beruf und

Karriere. »Familienfreundlichkeit
ist auch ein Standortfaktor.« Die
betriebsnahe Kindertagespflege

biete die Möglichkeit, eine Betreu-
ung mit hoher Qualität und wenig
Aufwand zu realisieren. 

Von der Wüste
bis zur Arktis

Heepen (WB). Die Bielefelder
Naturfreunde veranstalten am
Sonntag, 9. Februar, ein »Outdoor-
Bilder-Festival«. Referenten be-
richten von ihren Outdoor-Touren
abseits der Pauschal-Touristik von
der Wüste bis zur Arktis und
zeigen Fotografien dazu. Mit dabei
ist Rolf Wientges, der auf Kamelen
mit Beduinen durch die Wüste
Sinai geritten ist. Zwischen den
Vorträgen gibt es die Möglichkeit,
Erfahrungen auszutauschen. Be-
ginn ist um 15 Uhr im Naturfreun-
dehaus, Heeper Straße 364.

Flohmarkt für
Zwillingsfamilien
Stieghorst (WB). Einen Zwil-

lingsflohmarkt veranstaltet am
Sonntag, 9. Februar, das Freizeit-
zentrum Stieghorst. Geöffnet ist
der Markt im Saal des FZZ an der
Glatzer Straße von 13 bis 16 Uhr.

Trauern und 
Trösten lernen

Jöllenbeck (WB). Wie gehen wir
damit um, wenn wir plötzlich
einen lieben Menschen verlieren?
Wie können wir anderen in dieser
Situation zur Seite stehen? Das
Bestattungshaus Küstermann lädt
Interessierte zu dem Vortrag
»Trauern und Trösten lernen« ein.
Theologe Olaf Wahls wird berich-
ten, wie er nach dem Tod seiner
Frau zurück in ein lebenswertes
Leben gefunden hat. Beginn ist am
Montag, 17. Februar, um 19.30
Uhr im CVJM-Haus, Schwager-
straße 9. Anmeldung unter Telefon
0 52 06 / 91 87 40 oder info@be-
stattungen-kuestermann.de. 

BBetriebliche Kinderbetreuungetriebliche Kinderbetreuung

Im aktuellen Kindergartenjahr
gibt es 387 Betreuungsplätze in
der betrieblichen Kinderbetreu-
ung in Bielefeld. Die Firmen
nutzen dabei drei verschiedene
Konzepte für ihre Mitarbeiter. 

In der »»Betriebsnahen Kinder-
tagespflege« betreut eine fest
angestellte Tagesmutter in fir-
meneigenen Räumen bis zu fünf
Kinder. Die Regionale Personal-
entwicklungsgesellschaft Rege
bietet Beratung und Begleitung
an. Es gibt Fördermöglichkeiten

durch Land und Bund. 
Einige Unternehmen haben in

bestehenden Kindergärten so ge-
nannte »»Betriebliche Belegplät-
ze« gebucht, die ihren Mitarbei-
tern zur Verfügung stehen – rund
100 Plätze im laufenden Kinder-
gartenjahr. 13 Bielefelder Unter-
nehmen haben in den vergange-
nen Jahren eigene BBetriebs-Kitas
gegründet. Hier stehen nach Aus-
kunft von Frank Hilker vom
Sozialdezernat 287 Plätze zur
Verfügung.

»Familienfreund-
lichkeit ist auch
ein Standortfak-
tor.«

Sozialdezernent
Tim K ä h l e r

Vor mehr als hundert Altenhagenern stellen sich Bezirksvertreter den
Fragen der Bürgerinitiative. Foto: Hans-Werner Büscher

Bürger wollen ein Verkehrskonzept
Interessengemeinschaft Hellfeld legt ihre Forderungen den Bezirkspolitikern vor

Altenhagen (vz). Die »Interes-
sengemeinschaft Hellfeld-Kreuz-
busch« kämpft weiter gegen das
20 Hektar große Gewerbegebiet
zwischen Vinner Straße und Hell-
feld. Das haben Sprecher der
Gruppe Politikern verdeutlicht.
Widerstand regt sich deshalb, weil
bisher keine eindeutigen Ver-
kehrslenkungs-, Lärm- und Natur-
schutzmaßnahmen vorliegen. 

Die Bürgerinitiative hatte daher
Vertreter mehrerer Fraktionen der
Bezirksvertretung Heepen am
Dienstagabend ins Gemeindehaus
eingeladen. Ziel war, deren Hal-
tung zu erfahren. Nach Angaben
von Regina Klemme-Linnenbrüg-
ger (SPD) ist sich die Politik darin
einig, das Gewerbegebiet auf jeden
Fall zu realisieren. Vor allem aber
sollen die Bedenken der Anwoh-
ner berücksichtigt werden, ver-
deutlichten auch die Vertreter von
CDU, Grünen und der Linken.

Die Anwohner am Hellfeld be-
fürchten nach wie vor ein zu hohes
Verkehrsaufkommen, zu viel Lärm
und den Verlust ihrer »naturnahen
Umgebung«. Anne Heinz und Die-
ter Schiewe, Sprecher der Interes-

sengemeinschaft: »Mit dem Ge-
werbegebiet kommen noch mehr
Verkehr, Lärm und Schadstoffe.«
Antwort müsse es auf die Frage
geben, von wo aus das Gewerbe-
gebiet erschlossen werde. Wunsch
aller sei doch, dass Altenhagen
mehr Einwohner bekomme. Die

ließen sich jedoch nicht nur wegen
der Gewerbebetriebe in dem
Stadtteil nieder. 

Ein Verkehrskonzept sei not-
wendig – für ganz Altenhagen,
teilte die Initiative mit. Es sei
fraglich, ob der Zulieferverkehr
nur über die Autobahn fließe.

Außerdem: Wenn von 600 zusätz-
lichen Arbeitsplätzen im Gewerbe-
gebiet die Rede sei, müssten die
vielen Menschen berücksichtigt
werden, die im Auto zur Arbeit
kommen. Schiewe nach der Dis-
kussion: »Mein Eindruck ist, dass
sich die Politiker im Vorfeld darü-
ber nicht allzu viele Gedanken
gemacht haben«. 

Lobenswert sei, dass Einwen-
dungen und Fragen aufgenommen
wurden und der Verwaltung Vor-
schläge unterbreitet werden. Klar
sei: »Das Planverfahren ist nicht
zu verhindern, aber wir beobach-
ten die Entwicklung sehr genau«. 

Das amtliche Verfahren für das
Gewerbegebiet geht auf den Ent-
wurfsbeschluss zu. Die öffentli-
chen Auslegung war bis 15. No-
vember vorigen Jahres. Die ausge-
werteten Bedenken und Einwände
werden nun in die Vorlage einge-
arbeitet. Nach Angaben der Ver-
waltung lagen knapp 30 Einwen-
dungen aus der Bürgerschaft vor.
Die Bezirksvertretung könnte in
ihrer Sitzung am 27. Februar
damit befasst werden, sagte Be-
zirksamtsleiter Harald Daube. 

Im Yogakursus Entspannung finden
Stieghorst (WB). Einen Yoga- und Entspannungskursus bietet die

Volkshochschule von Donnerstag, 13. Februar, an in Stieghorst an. Die
Teilnehmer treffen sich neunmal von 10.30 bis 12 Uhr im Wohnstift
Salzburg, Memeler Straße 35. Trainerin Maria Blanda Faro Ribeiro-
Zeidtler zeigt Übungen, die für Entspannung, inneren Ausgleich und
Wohlgefühl sorgen sollen. Informationen und Anmeldung sind möglich
telefonisch unter Telefon 0521 / 51 30 08 oder im Internet unter
www.vhs-bielefeld.de. 

»Frehe«-Haus wird versteigert
Baumheide (igs). Das Gebäude,

in dem das Restaurant »Frehe«
seine Gäste bewirtet, steht vor der
Zwangsversteigerung. Am 18.
März kann für das Haus an der
Herforder Straße 430 geboten
werden. Der Betrieb in der Pizze-
ria ist von der Zwangsversteige-
rung nicht betroffen. 

Ein Sachverständiger hat den
Verkehrswert von Mehrfamilien-
Wohnhaus und Grundstück auf
335 000 Euro geschätzt. Außer

der Gaststätte im Erdgeschoss
befinden sich noch fünf Wohnein-
heiten in dem Gebäude. Ebenfalls
mitversteigert wird ein Garagen-
gebäude, das nach Einschätzung
des Gutachters allerdings in einem
»desolaten Zustand mit erhebli-
chen Schäden« ist. 

Auch dem 1927 errichteten Ge-
bäude bescheinigt der Sach-
verständige nach einem Ortster-
min im vergangenen Juni einen
»schlechten Unterhaltungszu-

stand« – angesichts erheblicher
Schäden und einem erheblichen
Reparaturstau. Für zwei der fünf
Wohneinheiten liege keine Bauge-
nehmigung vor. Aus den städti-
schen Bauakten geht hervor, dass
die Gaststätte vor 36 Jahren reno-
viert worden ist und der ehemalige
Saal von 1987 an für eine Drucke-
rei genutzt wurde. Die Zwangsver-
steigerung beginnt am Dienstag,
18. März, um 9.30 Uhr im Amtsge-
richt Bielefeld, Saal 4063.


